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rlltimatum und Regierungskrise«
In den nachlrchsirchen Aeußerungen Lloyd Georges

and Brinds über die Londoner Konferenz tritt die

Tatsache hervor , daß in den ersten Besprechungen tat¬

sächlich große Meinungsverschiedenheiten zwischen den Ver¬
bandsvertretern geherrscht haben . Wenn seststeht, daß
Engländer und Italiener die französischen Forderungen
für unberechtigt und ihre Durchführung mindestens für un¬

klug gehalten haben, wenn ferner feststeht, daß gerade
diese französischen Forderungen am Ende der Konfe¬
renz im wesentlichen „in vollkommener Ueberemstim-
amng

" zu Beschlüssen erhoben worden sind, so folgt dar¬
aus, daß nicht Billigkeitsgründe oder politische Klugheit
in London gesiegt haben , sondern die Überredungskunst
oder die drshende Sprache Briands und seiner Leutes
wie Foch und Loucheur, und aus Paris her Poincare.

Die ganze Fassung des Ultimatums trägt den Stempel
der Böswilligkeit. Es finden sich in ihm alle die

Beschuldigungen , die wir aus der Pariser Hetzpresse ken¬
nen. Es beginnt mit der Entwaffnung , dann folgen die
angeblich noch geschuldeten 12 Milliarden Goldmark , die

„Kriegsverbrecher" und eine ganze Reihe von angeblichen
Verstößen Deutschlands gegen Bedingungen des Friedens¬
vertrags in bezug auf Zollbestimmungen , Zolltarif , Zoll¬
einschränkungen , Freiheit der Schiffahrt , — alles Dinge,
in denen Meinungsverschiedenheiten bestehen können, nie¬
mals aber Anlässe zu Zwangsmaßnahmen . Die Frage , ob
Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt hat , kann nur
durch ein unparteiisches Schiedsgericht entschieden werden.
Aus jedem Saß des Ultimatums spricht denn auch das
tückische Bestreben, Vorwände für gewalttätige und
mißbräuchliche Ausnutzung der militärischen Uebermacht
zusammenzubringen.

„Ohne Vorbehalt oder Bedingungen "
, also auf Gnade

und Ungnade hat Deutschland sich den im Ultimatum!
festgesetzten Forderungen zu unterwerfen , von denen man
auch in London wußte, daß sie undurchführbar sind . Sehr
bezeichnenderweise beschränkte sich Lloyd Geor ge in
seiner Unterhausrede fast ganz auf die Entwaffnung,
von der er übrigens selbst seststellen mußte , daß sie in
der Hauptsache in „höchst befriedigender Weise" erfüllt sei.
Er ließ auch durchUicken , daß eigentlich nur Frankreichs
und Belgien in dieser Beziehung noch unbefriedigt seien.
Ebenso hätte Lloyd George auch von der „Kriegsverbre¬
chers-Frage sprechen können, denn beim Reichsgericht
sind schon die ersten Verhandlungen anberaumt , nachdem
vor wenigen Tagen erst mit den Zeugenvernehmungen
in London begonnen worden ist. An dem guten Willen
Deutschlands zur Aburteilung , wenn eine solche möglich
ist, kann also nicht gezweifelt werden.

Die Franzosen machen kein Hehl mehr daraus , daß
es ihnen nur darauf ankommt, freie Hand für dick
Zwangsmaßnahmen zu bekommen : Besetzung des Ruhr¬
lands und „alle anderen militärischen Maßnahmen zu
Wasser und zu Land "

, im Bund mit den „Sicherhei¬
ten" , die Deutschland jeder finanziellen und wirtschaft¬
lichen Selbständigkeit berauben und es zur Provinz!
!des Verbands bzw . Frnkreichs machen. Und diese
Zwangsmaßnahmen werden wir nach dem Ultimatum
nicht loswerden , bis die unerfüllbaren Bedingungen er¬
füllt sind .

'
«

' Und alles das sollen die Vertreter des deutschen
Volks unterschreiben. Die jetzige Reichsregierung
lehnt die Unterschrift ab und ist zurückgetreten. Die
große Mehrheit des Reichstags und die Presse haben
sich dahin ausgesprochen, daß Deutschland auf dem Weg
der Unterzeichnung von Verträgen , deren Unaussühr-
barkeit auf den ersten Blick erkenntlich ist , nicht weiter-
gehen darf . Wenn jetzt also eine neue Regierung ge¬
bildet werden muß , so sind Persönlichkeiten ohne
Ansehung der Partei und Fraktion zu suchen, die
stark und mutig genug sind , die Unterwerfung unter
den Erpressungsversuch des Verbands abzulehnen und
die Ablehnung und ihre Folgen vor dem deutschen Volk zu
verantworten . An die Spitze der Reichsregierung ge¬
hört ein Staatsmann von diplomatischer Befähigung , wo¬
mit nicht gesagt ist, daß er unbedingt aus der diplo¬
matischen Laufbahn hervorgegangen sein muß . Der
Reichskanzler, der diesem Sturm des Verbands begegnen
soll , muh die Geschäftsführung selbst in der Hand haben,
wie es in Frankreich und England und Amerika ist.
Fände sich dieser Staatsmann nicht, dann wäre es
Mir eine Frage der Zeit , daß Deutschland in den Abg nd
hinabWrzt , «n dessen Rand es angelangt ist.

j
Die deutschen Heeresverbände im Weltkrieg.

» Der frühere französische Generalstabschef General

j Vuat hat ein Buch über „das deutsche Heer im Welt-
! krieg" geschrieben , das nunmehr mich in deutscher Ueber-
t setzung im Wieland-Verlag erschienen kst. An dieser Stell«
> wurde schon früher eine Probe aus der lesenswerten
l Schrift des Franzosen gegeben, der in rühmlichem Gegen-
! satz zu den meisten seiner Volksgenossen sich bemüht

dem deutschen Feind wenigstens aus dem militärischen
. Gebiet gerecht zu iverden. Buat gibt zu , daß die Ge-
i fahr des deutschen Siegs noch im August 1918 für die
! Verbündeten bestanden habe. Des weiteren sind nun auch

die Mitteilungen Buats über die während des Kriegs
von Deutschland ausgestellten Heeresverbände und ihre

i Verteilung auf die einzelnen Kriegsschauplätze von größ-
! tem Interesse . Es sind nur trockene Zahlen , aber sie
' sprechen eine beredte Sprache . Packender als aus der

wortreichsten Schilderung tritt uns aus ihnen die ganz«
Größe und Tragik des deutschen Heldentums entgegen.

: Die unzulängliche Vorbereitung Deutschlands im An¬
fang , die deutlicher als alles andere die feindlichenSchuld-

^ zanklagen widerlegt . Obwohl eine schnelle Niederwerfung
; Frankreichs Voraussetzung für den Erfolg war uni » trotz

wößter Sparsamkeit im Osten s6 Jns .-Div . . 3 Res.-Div . ,
! L Ers .-Div .) konnte Deutschland nicht einmal den Kräfte-

Ausgleich im Westen schaffen . Mit 77 Divisionen (ohne
^ Landwehr ) kämpfte es dort gegen 79 französische , 4 eng¬

lische und einige belgische Divisionen . Und doch — es

! sind dies Buats eigene Worte —, hätte Deutschland das
. gleiche Opfer gebracht wie Frankreich ! und alle Mann¬

schaften bis zum 32 . Lebensjahr eingestellt, so hätte
i es 600000 Mann mehr an den Schwenkungsflügek wer-
j fen können. Dann war Frankreich erledigt, dann gab

eS kein Halten an der Marne.
; Es folgen vier Jahre des Verpveifelten Ringens aus
i Her inneren Linie gegen eine Welt von Feinden . Ge-
: waltiHx Opganisationsänderungen , mehr als 100 neue
? Divisionen aus der Erde gestampft, riesige Transporte
, durch ganz Mitteleuropa , Divisionen , die nach dem We-

! pjen, nach dem Osten, nach dem Süden eilen, um im-
! mer wieder aus der Eisenbahn heraus in neue schwere
' Kämpfe sich zu stürzen, neue Schläge auszuteilen . Neun-
j mal wechselt das Alpenkorps den Kriegsschauplatz! 240
! Divisionen stehen schließlich aus dem Schachbrett Lu-

j dendorffs.
s Und schlieWch , alle Kunst der Führung , aller Opfer-
^ mut der Truppen umsonst ! Der Niedergang : Vom Mai
z 1918 ab' beginnen die Auflösungen von Verbänden , die
' Reserven schmelzen zusammen. Am 21 . März verfügte
! die Oberste Heeresleitung noch über 84 Divisionen , am
- 11 . November hat sie 2 ! Und unablässig strömen auf der
! Gegenseite frische Kräfte hinzu . Mit 103 Divisionen
! Reserve in der Hand ist der französische Generalissimus
z bereit , am 14 . November in Lothringen dem billig er-
. worbenen Feldherrnruhm die letzte Vollendung zu geben.
! Frankreich ist gerettet worden, das ist Buats Schluß,
z Well es im Frieden seine Reserven mehr ausnützte
i als Deutschland . So muß es bleiben . Die Verkürzung
: der aktiven Dienstzeit läßt sich nicht vermeiden. In den
; Reserven liegt die Stärke moderner Heere, und

so müssen Gesetze und Verordnungen darauf Hinzielen«
- aus ihnen ein schlagfertiges und wirksames Fnstrnmenl
j zu schaffen.
- -

Neues vom Tage.
Der Anfstaud i« Oberschieße».

Oppeln , 9 . Mai. Die polnischen Aufständischen ha¬
ßen nun den größten Teil Oberschlesiens in Händen.
Das von ihnen besetzte Gebiet wird durch folgende Li¬
nie bezeichnet : vom Norden des Kreises Rosenberg, öst¬
lich Seichwitz— östlich Bankau — westlich Wendrin — öst¬
lich Turcrwa und Kraschewo — östlich der Malapane und
Tarnau — westlich Leschnitz — östlich Kandrzin , sodann
längs der Oder bis zur Grenze. Das von Korfanty
beanspruchte Gebiet umfaßt das ganze Westende des Koh<
lengebiets und überläßt nur einen unbedeutenden indu¬
striellen Streifen an Deutschland. Die Polen sind aüe,
bereits teilweise über diese „Korfanty -Linie" vorgedr :n-
sten. Me großen Jndustriewerke und Gruben sind von
Wien besetzt rmd seit mehreren Tagen stillgelegt.

Geheimer Kommerzienrat Dr . Nie dt , der General¬
direktor der Oberschlesischen Eisenbahnbedarss -Altien -Ge-
sellschaft , wurde am Samstag aus den « Bahnho ; Laband
unter den Augen der französischen Bewachung von pol¬
nischen Aufständischen sortgeführt.

-
L. Mai . General Le Rand, der wieder

s ^ Obersch ' epen eingetroffen ist, hat die von seinen : Stell-
j oein italienischen (Ren^rnI N! ariNi

nete Bildung von deutschen SeHstschutzverbän,
'

auf-
s gehoben. ^

'

^ Wer hat „entstellt " ?

j Berlin , 9 . Mai . Aus die deutsche Note vom Ü . Mai,
! in der die französische Regierung auf den polnischen
; Uebersall aufmerksam gemacht wurde , antwortete Briand
i in einer Note vom 7 . Mai , die an sich bedauerlichen
; Vorgänge seien in den Mitteilungen ans deutscher Quelle
! in böser Absicht (tendenziös ) entstellt. Ohne
- Zweifel haben die von deutscher Seite stammenden fal-
j chen Nachrichten, als ob der Verband den größeren
- Teil des oberschlesischen Industriegebiets Deutschland zu-
^ eilen wolle, die Unruhen entfesselt . Die Kommission
! )er Verbündeten habe auf jeden Fall in einmütiger Ueber-
! nnstlmmung kräftige Maßnahmen zur Wiederherstellung
! der Ordnung getroffen . Die Truppen der Verbündeten
, haben „ihre Pflicht voll getan" und die neuen Be¬

richte lassen eine Besserung feststellen . Die Kommission
^ habe die Lücken in der Polizei ergänzt , die durch den
! Abgang der polnischen Bestandteile entstanden seien . Da¬

durch sei die deutsche Bevölkerung beruhigt . Bon irgend¬
einer der Kommission in Obcrschlesien geleisteten Hilfe

' könne nicht , die Rede sein . (Soll wohl heißen, daß die
^ Deutschen sich nicht selbst schützen dürfen . D . Schr .)
j Durch WTB . wird zu der Note Briands erklärt:
j Die Darstellung der Note der französischen Regierung
! zeigt, daß man in Frankreich die wahre Lage in Ober¬

schlesien nicht sehen will. Der Vorwurf der „ten-
i deliziösen Berichterstattung " ist ebenso haltlos wie die
! Annahme , der Grund der Unruhen sei „ ohne Zweifel"

in den aus deutscher Quelle veröffentlichten Nachrichten
zu iehen.

*
Breslau , 9. Mai- Die Polen haben in Hinden-

hiurg 20 deutschgesinnte Personen verhaststz. Die An-

. Wesenheit von polnischen Legionären ist festgestellt . Ein
l Versuch , in Nikolai einzumarschieren, wurde von dem
^ italienischen Befehlshaber vereitelt . Nachts wurde die

j Stadt von allen Seiten mit Maschinengewehren beschossen.
! Die Italiener wandten sich nach Oppeln um Hilfe. Die

s Stadt Cosel ist von starken Banden , die Geschütze und

Minenwerfel verwenden, schwer bedroht.
! Eine deutsche Abordnung legte dem General Le Rond
i in Oppeln die Frage vor , was die Berbandskommission

zum Schutz der Deutschen unternehmen werde. Wenn bis

Dienstag keine befriedigende Antwort vorliegt , so wer¬
den die Deutschen zur Selbsthilfe schreiten.

Seit einiger Zeit beschlagnahmten die polnischen
Behörden alle Kohlensendungen, die vom Reich

s durch den Korridor nach Ostpreußen gingen . Sie bieten

dafür Entschädigung in polnischer Mark an , die sie
im Wert der deutschen Mark gleichsetzen, obglew iie

nicht den zehnten Teil wert ist.
Die Unruhen in Palästina.

London , 9 . Mai. Zwischen Arabern und Jul . mwen
in verschiedenen Orten Palästinas weitere blutige Kampfe
stattgesunden . Vier englische Kriegsschiffe haben in Jaffa
Seesoldaten zur Verstärkung der Landtruppen gelandet.
Der englische Gouverneur hei da? Stcmdreckck verhängt.

Die Parteien « nd das Ultimatum .
^

. in , 9 . Mai . Die Parteien der RegierungskoaA.
: tioir haben heute vormittag über die politische Lage br-
' raten . Nach dem „Tageblatt " ist ein Stimmungsum-
, schlmiilg eingetreten . Das Zentrum soll übemne .pnd

für die Annahme des Ultimatums sein , auch

: die Demokraten treten mehr und mehr für die Unter-

. Zeichnung ein ; der Stimmungswechsel « streckt sich auch
: auf die Deutsche Volkspartei . Entschieden da - ,
! gegen sind nur die Deutschnationale Bvlks-

, Partei und die Bayerische Bolkspartei . In da
! Sozialdemokratie ist die große Mehrheit für
! Unterzeichnung, die Unabhängigen und Koi " MU ->'

. nisten sind unbedingt dafür.



Berlin , 9 . Mai. Der Mg . KonradHaußmanr
tritt im „ Bert . TacM .

" für Ablehnung des Ul-
timatums ein . Nach den Erfahrungen der letzter
2 >/r Jahre fehle uns jeder Glaube an die Aufrichtigkeit
des Verbands und Frankreich werde einmarschieren , ob
wir das Ultimatum annehmen oder nicht . Der böse
Wille zeige sich auch in Oberschlesien , wo der Aufstand
«usgebrochen sei, bevor die Ultimatumsfrage entschieden
war . Wenn Deutschland fest bleibe , werden die Fran¬
zosen im Ruhrgebiet auf Steinkohlen beißen . Durch ein
unerfüllbares Ja werden die Katastrophen nicht verhin¬
dert , sondern wir drehen uns durch die Unterzeichnung
nur einen neuen Strick.

Der Abgeordnete Bainville schreibt in der „ Li-
berte " mit Hohn , das Ultimatum sei in London mit Be¬
dacht so abgefastt worden , daß die deutsche Reichsregie¬
rung zu Bedingungen Ja sagen müsse , die Deutschland
niemals erfüllen könne.

Der preußische Staatsrat.
Berlin , 9 . Mai. Der am 6 . Mai neu ins ^ eo-en

getretene preußische Staats rat ist an die Stelle des
früheren Herrenhauses getreten , in dessen früheren Räu¬
men er tagt . Der Staatsrat besteht bis jetzt aus 74 Mit¬
gliedern , ist auf dem Parteisystem aufgebaut und stellt
die Vertretung der Provinzen bei der Gesetzgebung und
Verwaltung des preußischen Staats dar . Die Deutsch¬
nationale Volkspartei und die Deutsche Volkspartei haben
sich zu einer Fraktion unter dem Namen „ Preußische
Arbeitsgemeinschaft im Staatsrat " zusammengeschlossen
und sind mit 27 Mitgliedern die stärkste Partei . Zum
ersten Präsidenten wurde , wie berichtet , der Kölner Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer (Ztr .) gewählt.

Es wird unter allen Umständen besetzt.
Paris , 9. Mai. Pertinax schreibt im „Echo de

Paris " : Für uns bleibt das Wichtigste die Besetzung
des Ruhhrgebiets in möglichst kürzester Frist , wie
auch die deutsche Reichsregierung sich entscheiden möge.
Wenn die Ereignisse , die jetzt im Flusse sind , sich ent¬
wickeln, ohne daß dieses unerläßliche Pfandin
unsere Hände kommt , dann muß die Partie , die Mini¬
sterpräsident Briand eingeleitet hat , als verloren be¬
trachtet werden . Denn alles wird noch einmal zu machen
sein . Es kann uns doch nur zu Enttäuschungen führen.

Verschobene Reichstagssitzung.
Berlin , 9. Mai . Die Vollsitzung des Reichstags,

die auf heilte nachmittag 4 Uhr zur Besprechung der
Lage in Oberschlesien anberaumt war , wurde
aus Beschluß des Aeltestensausschusses verschoben , bis
die Reichsregierung in der Lage sein wird , eine Erklärung
»bzugeben.

Die Rationaltürken lehnen den Friedens¬
vertrag ab.

Paris , 9 . Mai Wie das „ Echo de Paris" mib-
teilch hat die Regierung von Angora den französisch¬
türkischen Vertrag nicht angenommen . Es scheine, daß
die gemäßigten Anhänger von Bekir Sami Bey an Ein¬
fluß verlieren zu Gunsten der Entschiedenen . Infolge¬
dessen scheine die Genehmigung des Abkommens in der
nächsten Zukunft unwahrscheinlich und der unmittelbar«
Zweck des Abkommens , die Feindseligkeiten zu beendigen,
nicht erreicht.

Kundgebungen gegen die Mobilisierung.

Paris , 9 . Mai . Das Gewerkschaftsblatt „ Le Peuple"
meldet aus Limoges und Belfort Kuudzebuugen gegen die
Mobilisierung , die in Belfort trotz Verbots des Präfekten
stattgefunden haben.

ceretrnedt. W
Des Gottessriedens Heimat ist das Haus.

Draeseke.

Gelöste Retten.
Roman von Hedwig Nicolay.

(S0 > (Nachdruck verboten .)
Um vieles ruhiger und gefaßter, als sie es vorher selbst

für möglich gehalten, richtete sie ihre schönen braunen Augen
mit unbeschreiblichem Ausdruck auf den Mann und sagte mit
einer Stimme die ruhig klingen sollte, aus deren Schwanken
aber die Leidenschaft nur zu deutlich hindurchklang:

„Meine Person ist wie ein Warenballen von meinem
Water aus Dich übergegangen , meine Wünsche und Neigungen
sind dabei völlig unberücksichtigtgeblieben. Ich bin Dir gefolgt,
uni meinen Vater vor Dir zu retten und habe mich dafür
selbst in Deine Hände gegeben . Du hast bei diesem Handel
keinen Gewisseneskrupel empfunden, einfach weil Du kein
Gewissen hast, oder doch nur ein sehr weites . Das Menschen¬
herz , welches Ihr zertreten habt , fiel bei Eurem himmel¬
schreienden Egoismus nicht ins Gewicht. Aber dieses zer¬tretene Herz hat unl . r Euren Fußtritten sich gewunden, es hat
ansgerungen und sich ausgeblutet , in ihm ist alles Gefühl
erstorben, alles, außer einem einzigen. — nämlich dem Haß,dem unbezwinglichen Haß !"

„Und beliebt meine Frau Gemahlin vielleicht, mich mit
diesem Präsent zu beglücken ?" fragte der Mann , welcher sich
Unter ihren wuchtigen Worten doch eines eigenen Gefühls
Vicht zu erwehren vermochte, mit erzwungenem Lachen.

„Es ist das einzige, was ich Dir entgegenbringen kann,"
erwiderte sie ebenso wie früher . „Deine Handlungsweise hat
Dich in meinen Augen so tief herabgesetzt , daß eine Gemein¬
schaft zwischen uns vollkommen ausgeschlossen ist . "

Oho, so haben wir nicht gewettet, ma obers, " rief er sich
erhebend und seine Hände über die zuckende Kaminflamme
dreckend . „Du weißt ich bin nach dem Gesetz Dein Herr,
Und Du hast die Pflicht, Dich zu fügen , und Dich mir ohne
Widerrede unterzuordnen . "

Aus Stadt und Land.
Wtrittitl «. 10. MaiE.

* Erste BolksschuMeupprüf«»« . Auf Grund der im
März und April abgchaltenen Prüfungen sind 168 Lehr-
am 'sbewerber zur unständigen Verwendung im Volksschul-
dienst für befähigt erklärt wv ' den u. a . : Brösamle,
Emil von Su Iz OA . Nagold, Theurer, Karl von Ed el-
weiler, Beck, Karl von Nagold , Bürkle, Richard
von Oberwaldach OA . Freudenstadt.* Uu- lückrsall. Gestern Abend kam im Sägewerk Gebr.
Theurer ein Langholzstamm ins Rutschen und begrub den
Lehrling Albert Walz unter sich , so daß er schwere Ver¬
letzungen davontrug.

kl Nagoldtmnga «. (Wandertag am 8 . Mai .) Von
allen Richtungen des NagoldgaueS wandelten die Turner
und Turnerinnen mit Musik und Trommelklang in der Stärke
von 20 Vereinen mit insgesamt 850 Teilnehmern, darunter
150 Turnerinnen dem gastfreundl. Wertingen OA . Horb zu.
Nach herzl. Begrüßung vom Vorst, des dortigen Vereins
H . Mayer gab der Gauvorstand H . Verw . - Ak uar Stan-
denmaier-Calw seiner Freude über die außerordentl . große
Beteiligung an der Wanderung Ausdruck und hob den Wert
des Wanderns , als Bestandteil der Turnerei besonders her¬
vor. Hocherfreut waren die Turner den Ehrenkrersturnwart
H . Turnlehrer Held von Reutlingen zu sehen , der Grüße
der Kreitleitung überbrochte, und wackere Manmsworte
an die Anwesenden richtete . Nun begannen die Fauftball-
wettkäwpfe mit folgendem Resultat bei 20 Minuten Spiel¬
zeit einschl . Platzwechsel.

1 . Runde.
Tv. Hochdorf gewinnt gegen Tv . Hirsau mit 38 gegen18 Bällen.
Tv. Na« olb „ „ Tv. H iterbach „ 38 , 8 „To. Ebbausen „ „ To. Meiringen „ 30 „ 18 „To . Horb „ „ Tv Li benzell„ 32 , 38 „

2 . Runde
Tv. Hochdorf gewinnt gegen Tv. Ebhausen mit 48 gegen SS Bällen.
Tv Nagold „ „ Tv. Horb „ 48 „ 28 „Tv. Calw „ „ To. Nagold „ 4S „ 46 „

Da» Schlußspiel To . Calw gegen Tv. Hschdorf endete
unenischieden und zeigten 2 gleichwertige Gegner in ganz
hervorragender Weise alle Feinheiten des Faustballspieles.
Tv . Hochdorf wird den Gau bei den K eiss . uelen zu vertre¬
ten haben, während der Kampf um die Meisterschaft von den
beiden Vereinen beim Gauturnfeft in Calw ausgesuhrt nsird.
Die Turnerivne abt . ins Tv Calw siegte im Korbball über
Turnerinnenabt . des Tn . Hirsau mit 2 gegen 0 Böllen.
Ein hübsch ausgesührtrr Reigen der Turnerinnen von Calw
und prächtige Freiübun en der Turnerinnen von Horb zeig¬
ten, daß das Frauenturnen im N - goldgau sehr im Auf¬
schwung begriffen ist . Der Zweck der Wandcr - und Spiel¬
tage , möglich viel junge Leute in Goites freie Natur hin-
auSzuiübren, um dort Turnen und Spiel zu treiben, darf
als erfüllt bezeichnst werden und gebührt den Leitern der
Veranstaltung H . Obergouturvuart Rrderer, Ebhausen und
H . Gauspielwarr Stotz , Calw Dan! u. volle Anerkennung.

— Kohlen in Snddr -ntschland . Ter südd 'ntschc
Kohlenmarkt wird nach Mitteilung der „ Köln . Vztg .

"
mit allen Kokscrrtcn sehr gut beliefert . Von Koks kommt
fast die dreifache Menge heran wie von Kohlen . Nach
guter Kohle besteht jedoch große Nachfrage . Wenn die
Industrie nicht so schlecht beschäftigt wäre , müßten die
Verhältnisse infolge Verstopfung der Bahnhöfe wegen
der Zollgrenze zu einem Verhängnis führen.

— Ausgabe der neuen Briefmarken . Von den
neuen deutschen Briefmarken will die Neichsdruckerei die
ersten drei Stücke in den nächsten Tagen versenden . Es
sind dies die Werte 5 Pfg . rotlila , 10 Pfg . grünoliv
und 30 Psg . grün . Sie zngen lediglich die Zahlen iv
einem großen Mittelfeld und die Inschrift Deutsches

Reichs. Mi diesem Muster gibt eS sMer « ich Markh
grünblau zu 15 Pfg . , rotbraun zu 25 Pfg . , dunkeloram,
zu 40 Pfg . und lila zu 50 Pfg . Die Marken werden
in Budruck auf weißem Papier mit dem bisherig«
Wasserzeichen hergestellt.

— Beschränkung des Personenverkehrs i«
Oesterreich . Infolge der stockenden Kohlenzufuhr
Oberschlesien werden die österreichischen Eisenbahnen de.
Schnell - und Personenzugsverkehr stark einschranken , wen,
nicht ganz ernstesten müssen . Daher wird die geordnet,
Rückkehr der Pfingstausflügler aus Deutschland «de;
der Teilnehmer an österreichischen Versammlungen usw
in Frage gestellt sein.

" — Nene Viehablieferung . Auf Grund des Frk»
d'

ensvertrags wird Württemberg in den nächsten Woche«
rund 1200 Stück Rindvieh an Italien und 2800 Stücl
Rindvieh an Serbien , ferner rund 7500 Schafe an dich
Länder und an Frankreich und Belgien zu liefern haben.
Dis Leitung der Ablieferung ist der Württ . Landwirt¬
schaftskammer in Stuttgart übertragen . Die Tiere wer¬
den durch die Beauftragten der Kammer im freien Handck
aufgekauft . Von der Sammelstelle im Stuttgarter
Schlacht - und Vichhof werden die Tiere mit Sonüerzüge«
werterbefördert.

— Seuch instand . Nach den Mitteilungen des Etat.
Landesamts ist die Maul - und Klauenseuche in Würt¬
temberg weiter im Rückschreiten . Am 1 . Mai Ware«
noch 37 Oberämter mit 59 Gemeinden und 150 Gehöf¬
ten verseucht gegenüber 40 Oberämtern mit 75 Gemein¬
den und 202 Gehöften am 15 . April . Die Schweine-
seuche und Schweinepest ist im Jagstkreis ganz erl»
scheu. Die Schafräude erstreckt sich auf 27 Gemeinden
mit 32 Gehöften , die Pferderäude auf 15 Gemeinden mit
M Gehöften.

— Landeszusammenkunft des Landwehr -Fnf>
Regls . 126 . Am Sonntag , den 22 . Mai, nachmittags
1 Uhr , findet die Zusammenkunft ehemaliger Angehöriger
des Landw .-Jnf . -Regts . 126 in Stuttgart (Rollschuhs-
bahn ) statt.

* Wart , 8 . Mai . (Schultheißenwahl .) Bet der heute
stattgefundenen Schultheißenwahl haben von 2 ! 7 Wahlbe¬
rechtigten 70 abgestimmt . Hiebei zeigte sitz große Einmü¬
tigkeit, denn es erhielt Gemeinderat Hartmann 150 Simsen,
die übrigen waren zersplckiert. Hartmann ist somit gewällt.' Bo « Calwer Wald , 8 Mai . Infolge des anfangs
Dezember » . I erfolgten Ab ebens des Heilpraktikers Frölich
in Neubulach , der 25 Jahre lang prakiiz erte, hat sich das
Bedürfnis nach Anstellung eims Ar -tes lür d 'e Gemeinden
des Kirchspiels Neubulach , denen sich Martrnsmoos anschloß,
gezeigt . Die Gemeinden beschlossen deshalb die Erbauung
eines Arz ' haus .'s und haben für die A nstelle Dr . S . See-
ger in Fedderwarden , Amt Lever in Oldenburg , gewonnen.
Seeger stammt aus Zwerenberg und ist ein Sohn des Mis¬
sionars Geeger und hat einen Teil seiner Jugend in Calw
zugebrocht.

* Freudenstadt , 7 . Mai . (Ausschußwahl zur Allg . Orts-
krcn kenkaffe . ) Ja den neuen Räumen der Allg . Ortsk ankerr-
kufse hier fand heute die Wahl der Ausschußmir lieder der
Kaffe für 1821 — 1934 statt . Da sich der Kaff nvorüand und

i die Vereinigten Gewerkschaften auf einen gemewscha tlichen
! Wahlvorschlag geeinigt Hallen und ein weiterer Wahlvor«
j schlag nicht eingereicht wurde , so war eine Wahlbeteiligung
l kaum zu erwarten . Es wurde jedoch von einem Teil der
j Arbeibrsch fr einer hirs gm Fabrik abgest ' mmt und wird nun
f dadurch eine Verschiebung in der Person der Aussch ßmitg je¬

der und der Ersatzmänner gegenüb r dem W rhloorschiag ein--
treten . Das Wahlergebnis ist bestehender Voistmsl enilpre-
chend in der nächsten Vorstandsfitzung zu ermitteln und fest-
zustell n . Gr.

„Die Kluft zwischen uns ist durch nichts in der Welt zu
überbrücken," sprach Gitta , ohne seinen Ernwurf zu beachten,
ru ig fort, „unsere Anschauungen , unsere Charaktere sind zu
gr udverschieden, um jemals eine Harmonie zwischen uns her-
d . ühren zu können. Ich werde vor der Welt als Dein
L . , rb erscheinen , weil ich es muß , aber in Wirklichkeit wirst
Tu mich niemals vermögen können, Tein Weib zu sein , das
schwöre ich Dir , bei allem was mir heilig ist !"

Sie hatte sich ebenfalls erhoben . Die edlen Linien in dem
urarmorrveißen Gesicht waren fest und bestimmt geworden, und
als sie jetzt wie mit zum Schwur erhobener Hand in herber
Hoheit so unantastbar vor ihm stand, da begann eine heiße
Glut in ihm aufzusteigen, die alle seine Nerven erbeben machte.
Je mehr er wahrnehmen mußte, daß er in ihr ein Geschöpf
mit einem Charakter vor sich hatte, mit einem selbständigen,
durch nichts zu erschütternden Willen , je leidenschaftlicher
erglühte er.

„Ein köstlicher Spaß das, " rief er, sich ihr um einige
Schritte nähernd , „hüte Dich aber, ihn zu weit zu treiben . Du
könntest mich doch von einer anderen Seite als bisher kenne»
lernen . Verstehst Du ? "

„Ja , ich verstehe! Ich kenne Dich besser als Du glaubst,
und eben deshalb ist mein Entschluß gefaßt . Du wirst es
nicht wagen , mich Deinem Willen unterwerfen zu wollen. Du
würdest damit nur erreichen, daß ich Dir den Gehorsam
weigere. "

Leidenschaftliche Erregr -ng bebte durch ihre Worte.
„Ich werde tun , was mir beliebt," klang es ihr ge¬

bieterisch entgegen. „Ich will mir kerne Handlungen vor¬
schreiben lassen und Du , Du mußt einfach gehorchen ."

Er war nahe an sie herangetreten , und jetzt erst ge¬
wahrte sie den Ausdruck seines Gesichts. Vor dun heißen,
flimmernden Augen und vor der nach ihr arrsgestreckten Hand
wich sie voll Ekel zurück und verschanzte sich hinter chrem
Stuhl.

Ihre Hände stützten sich bebend auf die Lehne und ihr
Busen wogte heftig als sie mit sprühenden Augen sagte:

„Deine Insulten zu ertragen , ist meine Pflicht aber vor
Deiner Brutalität werde ich mich zu schützen wissen ."

Und leiser wie zu sich selber fügte sie hinzu : „Dem Vater
würde mein Tod nichts mehr airhaben können, die Scheine^
welche meinen Kauf ausmachten , sind in seinen Händen . "

Arnold , welcher nur Anfang und Ende der geflüsterten
Worte verstanden hatte , platzte ihr roh ins Gesicht:

„ Was kümmert mich in diesem Moment der halbverrückte'
Alte , laß den überhaupt für immer aus dem Spiel ! Ich
habe Dich gewollt, nur Deine Person allein, die Schwieger»
vaterzuga .be hätte ich schlechterdings entbehren können."

Dann ging er unvermittelt in eine andere Tonart über?,
in eine weiche , zärtliche, welche die junge Frau peinvoller bt«

s rührte und sie tausendmal mehr abstieß als seine Rohheit.
; „Sei gut , Gitta , wie Du manchmal als Kind zu mir
f warst . Sieh , hätte ich wohl alle Hebet in Bewegung gesetzt' um Dich zu erringen , wenn ich Dich nickt liebte ?"
r Gewaltsam hielt sie die Augen ans rhn gerichtet, wie ei»

vor Angst gelähmter Vogel vor dem Basiliskenblick.
„Gitta Du bist unvergleichlich schön, selbst jetzt in Deine«

Zorn . Komm zu mir , sei mein Weib ! Ich will Dich lieben,*
wie es kein anderer vermöchte! Weise meine Liebe nickst zurück
Du ahnst nicht was für eine Glut in mir für Dich lodert."

. Verlangend streckte er ihr, dir Arme entgegen und
versuchte die Bebende an sich zu ziehen.

„Nie, niemals, " schrie sie, ihn mit aller Kraft zurückstoßendund entsetzt in die Tiefe des Zimmers fliehend. „Wagst Du
es mrch airzurühren , so rufe ich um Hilfe oder töte mich ausder Stelle , ich habe aus Vaters Gewehrschrank bei mir , was
Ruhe und Frieden bringt ."

„Schlange, " knirschte er wütend zwischen den zusammen ge¬
bissenen Zähnen und stampfte den Boden. . Das sollst Du
mir büßen . "

Heftig durchmaß er den Salon , aber ein eigentümliches
Gefühl , fast wie ein unwillkürlicher Respekt, den er empfand,
hielt ihn zurück, sich ihr zu nähern . Außerdem belehrte ihnein Blick in ihr Angesicht, daß sie bei dem geringsten An¬
näherungsversuch seinerseits ihren Worten die Tat folgen
lassen würde, und ein Eklat vor den Leuten wäre nicht
nach seinem Geschmack gewesen.

Gitta rang energisch , das Beben ihrer Glieder zu be¬
zwingen, während die Blicke ihrer großen, braunen Augen
ängstlich jede seiner Bewegungen verfolgten.

Nach Verlauf von einigen Minuten , in denen sie wenigstens
äußerlich die Ruhe wiedergefunden hatte, bat sie mit ver¬
schleiertem Stimmenklang:

„Gestatte mir , mich jetzt zurückzuziehen." Und als er
keine Not » davon nahm , svrack kie weiter.



Stuttgart, 9 . Mai. (Frhr . v . Ow f . ) Der frD
Here Präsident der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
Ataatsrat a . D . Frhr . Hans von Oto - W achendorj
ist im Alter von 78 Jahren verschieden . Der Verstor¬
bene war lange Jahre Vorstand des Landw . Bezirksver-
einS seines Heimatbezirks Horb und ist Mitbegründer
deS Deutschen Landwirtschaftsrats . Von 1876 bis 1906
vertrat er die Ritterschaft des Schwarzwaldkreises in der

Abgeordnetenkammer und wurde nach der Verfassungs¬
änderung in die erste Kammer gewählt . Von 1878 bis
» 890 vertrat er den 8 . württ . Wahlkreis im Reichstag
Us Mitglied der Reichspartei . Frhr . v . Ow hat sich
stm die Landwirtschaft große und dankbar anerkannt«
Verdienste erworben.
j Stuttgart, 9 . Mai. iS chillerfest .) Die 97 . Schil-
kerfeier des Stuttgarter Liederkranzes zum Todestag un¬

seres großen Dichters (geft. 9 . Mai 1805 ) fand gestern
unter sehr großer Beteiligung im Festsaal der Lieder-
valle statt , wobei u . a . die „ Festhymne zum 100 . Todes¬

tag " (von Prof . I . A . Mayer in Musik gesetzt, Text
von Otto Schairer ) unter Paul Drachs Leitung zu vor¬
trefflichem Vortrag gebracht wurde . An die Feier schloß
sich zum ersten Mal wieder die Huldigung vor dem
Achi -lerdenkmal an.

«p . Stuttgart , 9 . Mai . (Sittlichkeitskurs des
Ev . Volks bunds . ) Vom 29 . April bis 4 . Mai

hielt der Ev . Bolksbuud im Rudolf -Sophienstift bei Stutt¬

gart zwei Kurse (für Männer , dann für Frauen ) über die

Fragen der Volkssittlichkeit . Fachleute gaben gründliche
Einführungen in die verschiedenen Gebiete des schweren
Kampfes gegen die Unsittlichkeit . Der Kenner des Volks¬
lebens , der Arzt , der Gesetzeskundige , der Erzieher und
der Seelsorger kamen zum Wort . Eine gemeinsame Feier
pm 1 . Mai , bei der man Jugend und Liebe , Ehe und
Kind im Bilde edler Dichtung schauen durfte , krönte die
Tagung , an der 40 bis 60 Männer und Frauen aus
dem ganz n Land teilgenommen haben.

Stuttgart , 9 . Mai . (Vom Tage . ) Am Samstag
mittag gellet in der Ulmerstraße in Wangen «in Motorrad
infolge Explosion irr Brano und wurde gänzlich zerstört.

Drc Zahl der Erwerbslosen im Stadtbezirk
Stuttgart betrug zu Beginn des Monats April 3162
männliche und 281 weibliche , zusammen 3443 . Ende
April waren vorhanden : 2769 männliche und 218 weib¬
liche . In 57 Fällen wurde unberechtigter Bezug der

,Unterstützung sestgcstellt.
Slrüurpselbach OA . Waiblingen , 9 . Mai . (Wie-

bergewählt . ) Bei der gestrigen Schultheißenwahl
wurde Schultheiß Füll wiedergewählt.

GraßLoLLwar , 9 . Mai . (Reise Erdbeeren .) In
dem Weinberg des Gemeindest llegerf Jakob Maier in
Hof und Lembach wurden völlig reife Erdbeeren ange¬
troffen .

'

Heilbromr , 9 . Mai . (Todesfall . ) Im Alter
von 78 Jahren ist Kommerzienrat Karl Knorr, Mit¬
inhaber der bekannten Nährmittelfabrik , gestorben . Er hat
bas väterlich : Geschäft aus bescheidenen Anfängen zu
einer riesigen Industrieanlage erweitert.

Bööling N , 9 . Mai . (Wafserversorgun g . ) Die
Gemeinden Schönaich , Holzgerlingen , Weil i . Sch - , Brei¬
tenstein und Neuweiler beschlossen, gemeinsam die Was¬
serversorgung durchzusühren . Die Regierung wurde um
Ausarbeitung eines Plans ersucht.

Nvach, 9 . Mai . (Zwangsinnung .) Bei der
Vollversammlung der „ Freien Schuhmacher -Innung"
wurde ein Antrag zum Uebergang zur Zwangs -Innung
einstimmig angenommen.

Rottweil , 9 . Mai . (Geistesgestört . ) Ein gei¬
stesgestörter Frifenr aus Rottweil zerriß auf dem Haupt-
bahnh -of in Mannheim seine ganze Barschaft im Betrag
von 800 Mark . Er wurde ins K - anb 'nhans gebracht.

UM , 8 . Mar . (RegimentSfeier .) DäZ FeM
Art .-Regt . 49 mit leichten Munitionskolonnen und dev
Angehörigen des Feld -Art .-Rgts . 13 deS Standorts Ulm
hält am 29 . Mai seine Regimenlsfeier mit einer Ge¬
dächtnisfeier für die Gefallenen deS Regiments im Hof
der Schillerkaserne . Schriftliche Anmeldungen bis 20.
Mai an Friedrich Raabe , Ulm , Bismarckring 88.

Vermischtes.
Der Mond in Erdnähe und in Erdferne . Der Mai bringtvns den Mond sowohl in Erdnähe wie in Erdferne . Am IIMai ist uns der Mond am nächsten , am 27 . Mai am fernsten.

'
Der Unterschied in der Entfernung ist ziemlich beträchtlich , näm-
, 365 000 Kilometer gegen 405000. Wenn man lau¬
ter Kugeln in der Größe unserer Erde in einer Richtung anein-
ander legte , so brauchte man 29 solcher Kugeln , um den Mond
tu Erdnahe zu treffen . Wenn einer den Aequator unserer Erde
hintereinander 29mal umwanderte , würde er einen Weg machen,der dem Abstand des Monds von der Erde entspricht , wenn
der Mond uns nahe ist . Wollte er aber durchaus den Mond
m seiner größten Entfernung erreichen , so müßte er noch eine
Reise um die Erde zugeben.

vagoyunv als Echweinemutter . In dem bayerischen Orte H.
brachte das Mutterschwein eines Gastwirts 14 Junge zur Welt,
konnte aber nur 12 ernähren , weshalb der glückliche Besitzer
gezwungen war , sich nach Ersatz umzusehen. Er fand diesen auchm seinem Jagdhund , dessen Junge eingegangen waren und der
^en mngen Ferkeln die Mutter tadellos ersetzte . i

Die Radiumhochzeit feierten in Westpreußen dieser Tage Herr
F . Manns und seine Ehefrau im Alter von 96 bzw . 90 Jah¬
ren . Vor 70 Fahren hatten sie den Bund der Ehe geschlossen.
Beide sind noch recht rüstig und rege . Sie haben eine länger«
Seereise nicht gescheut, um mit ihren 8 Kindern an der Volks¬
abstimmung in Westpreußen teilnehmen zu können.

Verhungert wurde in einer Notwohnung in Hamburg ein
von den Polen aus Posen ausgewiesener deutscher Journalist
aufgesunden. Seine Frau wurde , dem Hungertod nahe, ins
Krankenhaus verbracht.

Wohmingsluxusfteuer . Die Stadt Grafrath (Rheinpr .) hat
eine Luxussteuer für überflüssige Zimmer eingeführt . Für da»
erste sind 200 , für das zweite 500 , für das dritte 800, für das
vierte 1500 Mk . usw . an Steuer zu entrichten.
! Gefälschte Börsenaufträge . Bei verschiedenen Banken in Frank¬
furt a . M . liefen briefliche Aufträge ein , an der dortigen Börse
Aktien der Feinmechanik vorm . Fetter u. Scherer in Tutt¬
lingen im Gesamtbetrag von 63 000 Mk . zu verkaufen. Die
Schreiben waren vom Direktor der Aktienfabrik unterzeichnet.
Nachdem der Auftrag ausgesührt war , stellte sich heraus , daß
die Unterschrift gefälscht war . Ein Gauner hatte den Auftrag
gegeben , damit die Aktien im Kurs sinken , um sie durch Agen¬
ten billiger aufkaufen zu lassen. Derartige gefälschte Aufträge
sind in letzter Zeit an verschiedenen Börsen häufig oorgekommen,
sie sind offenbar zu einem regelrechten Geschäftsbetrieb einer
Daunerbande geworden.
! Eine 6 9 Tonnenlädung Zucker verloren . Auf der Saale
fuhr bei Belgern ein Kahn der Vereinigten Elbichiffahrtsgesell-
schaft gegen einen Felsen und wurde stark beschädigt. 12 000
Zentner Zucker yn Werte von 3ps Millionen Mark gingen
verloren.
' Unterschlagungen. In Wien haben dieser Tage zwei große
Unternehmungen bedeutenden Schaden durch Unterschleife von
Angestellten erlitten . In einem Fall hat ein Angestellter meh¬
rere Hunderttausend veruntreut ; im andern liegen Unterschlagun¬
gen des flüchtigen Kassiers in Höhe von 3,7 Millionen Kro¬
nen vor.
, Lo d Kitchener als Kriegsprophet . Bei einem Vortrag , den der
Generalmajor a . D . und Universitütsprofessor Dr . Karl Haus¬
hofer in München hielt , gab er den Inhalt einer Unterredung
wieder, die er im Januar I960 mit Lord Kitchener hatte.
Danach sprach dieser schon damals ganz offen vom kommenden
Weltkrieg , der jahrelang dauern werde und nur wirtschaftlich
gewonnen werden könne . Verlieren werden den Krieg der
Staat , dessen Arbeiter zuerst fahnenflüchtig würden . Kitchener
bekannte sich als Gegner des Kriegs, weil er in Wirklichkeit
für die Amerikaner oder Japaner geführt würde.

SchwerreicheLeute sitzen in dem Kabine.tt des neuen Präsidenten
der Vereinigten Staaten , Harding . So soll der Staatssekretär
Andrew W . Mellon ein Vermögen von 500 Millionen Dollar
»eschen ; Herbert C . H o ov er nennt 50 Millionen sein eigen)
Lhas E . Hughes 5 Millionen , A . Fall 2 Millionen . Harrst
M . Dougherty 1 Million , Henry C . Wallace muß sich
diit einer halben Million Dollar begnügen , nach heutigem Kurs-!
stand sind dies aber immerhin noch Mp? Millionen 'Mark. !
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„Respektierst Du meine Wünsche, so verspreche ich Dir,

Len Haushalt zu Deiner Zufriedenheit zu leiten . Ich will
versuchen, so viel in meinen Kräften steht, das Verhältnis,
in das uns beide „ besondere Umstände" — bezeichnet « sie es
nachsichtig — „ gezwungen haben, zu einem leidlichen zu ge¬
stalten . Dies ist die einzige Konzession , welche ich Dir machen
rann , es ist alles wozu ich mich willig bereit erkläre."

„Aeußerst verbunden, " verbeugte er sich mit unnach¬
ahmlichen Hohn . Sein wutverzerrtes Gesicht veränderte sich
plötzlich und der Ausdruck seiner Züge spielte ins Diabolische
hinüber , als er sich lauernd mit einer Frage an sie wandte.

„Darf ich vielleicht noch erfahren , bevor meine Frau Ge-
rnahlin sich znrückzieht , was — was Graf Ulrich Burgmeister
»u Teil geworden wäre , wenn er statt meiner hier an dieser
Stelle stände? "

Ein Keulenschlag hätte das gequälte junge Weib nicht
vernichtender treffen können, als es diese unvermutete Frage
tat . Bis ins innerste Herz verwundet , taumelte sie zurück
und hätte sie nicht nahe der Wand gestanden, an die sie sich
halb ohnmächtig lehnte, sie wäre erbarmungslos zu Boden
geschlagen.

„Arnold " , schrie sie mit dem letzten Ueberrest ihrer
physischen und moralischen Kraft , „Du bist teuflischer als der
Leusel selbst ! O mein Gott ! — Ist denn alles menschliche
Gefühl in Dir erstorben ?"

Dieselbe Frage , welche sie vor vier Wochen an ihren
Vater gerichtet hatte , war es, aber hier wie dort gab» kein
Erbarmen , kein Mitleid.

„Was habe ich getan , daß ich alle Qualen der Hölle er«
leiden muß ?"

Der Mann stand, die Hände in den Taschen versenki und
Mund und Augen halb zugekniffen, und weidete sich an ihrer
Fassungslosigkeit.

„Das traf ! " zischte er. „Ah ! Und das tut wohl !"
„ So , nun gehe getrost und träume von dem Paradies,

Las dank meinem rechtzeitigen Dazwischentreten in die Brüchs
ging. — -V p,opo8 — weißt Du übrigens , daß Dein schöner
Ulrich Zeuge Deines Weggangs aus Tislarshos war ? Ja , ja,
wenn Du auch noch so erschrocken aussiehst, es ist darum doch
so , wie ich sage. Er kam , ohne sich durch die verschiedensten
Abweisungen, die ihm auf seinen Sturmlaus zu Teil wurden,
An mindesten abschrecken zu lasten, um Dich, wie ich vermute,
Äs Braurführer zur Kirche zu geleiten. Ich jedoch hielt es
für zweckmäßiger, ihn einzusperren . Wenns Glück gut ist,
« at d« schwackkövstar Alte den stürmischen Gast vergessen.

und der hochgeborene Herr Nachbar sitzen jetzt noch in Prison
und schmachten nach Erlösung ."

„ Gefühlloser Folterknecht" , war alles , was Gitta zu denken
vermochte. Sie bedeckte ihr Gesicht mit beiden Händen und
stöhnte.

„Ich werde Dir jetzt einige Zeit zur Ueberlegung gönnen,
bis Du Dich erst mehr mit den Verhältnissen vertraut gemacht
hast ", sprach er ungerührt weiter . „Eins aber erkläre ich Dir
hü mit gleich zum Verständnis für meine Nachgiebigkeit und
ich schwöre es beim Teufel und seinen sieben Helfershelfern,
das ich trotz Deines harten Sinnes erreichen werde, was Du
wir heute versagst . Mein Schwur gegen Deinen ! Wollen
dock sehen , ob Himmel oder Hölle triumphieren werden ! —
Wenn Du schlau bist , und das seid Ihr Weiber ja meistens,
wirst Du es nicht so weit kommen lasten, daß ich Gewaltmaß-
regelu anwenden muß . Du weißt, ich bin nicht blöde! Das
hatte Dir immer vor.

Für heute wünsche ich wohl zu ruhen .
"

Wieder eine Verbeugung voll dämonischen Hohns , dann
ging er, um zu schellen.

Dem eintretenden Diener gebot er, das Kammermädchen
zu rufen , das die Frau Baronin in ihr Schtafgemach ge¬
leiten sollte.

8 . Kapitel.
Eichenbruch hat seinen herrlichsten Winterschmuck angelegt

Wälder und Felder bedeckt ein reines keusches Schneegewand;
Millionen funkelnder Eisjuwelen schimmern im Licht der
Sonne , bis die schweigende Winternacht ihre schwarzen
Schatten über die Schneeflächen breitet und Heller Lichtschein
aus den Fenstern des Schlosses stimmungsvoll in das Schweigen
hinausflutet.

Die Bewohner von Eichenbruch lebten, obgleich daS
immense Vermögen der Gräfin kostspieligen Luxus gestattete,
in schlichten , wahrhaft vornehmen Verhältnissen . Eigenhändig
wie jeder bürgerliche Hausvater brachte die Schloßherrin Ein¬
nahmen und Ausgaben in strengste Harmonie , prüfte mit be¬
wundernswürdiger Mühe und Ausdauer Bücher und Rech¬
nungen , kontrollierte unauffällig die Beamten und ließ sich
über jedes Vorkommnis Bericht erstatten.

Außerdem liebte es Gräfin Burgmeister , im Gegensatz zu
anderen Standesgenosten , sich möglichst wenig in der Oeffent-
lichkeit zu zeigen; sie hielt es für unvereinbar , mit wahre«
Vornehmheit die Aufmerksamkeit der Welt in irgend eine«
Weise aus KL zu lenken. Obgleich keineswegs hochmütig, trat

SP . Unheilbar ? Eine amerikanische Schulzeitichrist
schreibt über die jetzig: Lage in Deutschland : „ Das Lieh
ist aus ! Das Deutsche Reich ist machtlos und wird es

auf einige Generationen bleiben . Ueber sein geistiges
Leben macht sich das deutsche Volk auch keine Illusionen
mehr . Die deutsche Geistesverwirrung von heute ist un¬

heilbar .
" Wir fühlen uns von diesen ernsten Worten

getroffen . Aber was kann denn wieder Klarheit ! in dies«!

„Geistesverwirrung " bringen ? Es ist das Wort , das aus
»nserflm Innersten kommt , wenn wir uns auf un-
stlber und auf unseres Volkes Not besinnen . Es lautet
bald so , bald anders ; aber es weist immer in diese lb«
Richtung . Jene Bergarbeiter , die sich kürzlich entschlos¬
sen haben , zur Errichtung einer Kinderheilstätte ein«
Ueberschicht zu verfahren , und der Unternehmer , der de«
Gewinn daraus zur Verfügung gestellt hat , haben dies
Wort vernommen und bewiesen , daß jenes „ Unheilbar^
doch ein vorschnelles Urteil ist - Und viele andere , nament¬
lich auch unter unserer vielgeschmähten Jugend , bewei¬
sen es auch in aller Stille mit tapferer , dienender Tat.
Es ist noch immer Zeit , in die deutsche Geistesverwirrung
Klarheit zu bringen und das Steuer vor dem Abgrund
btznnnMreißen durch den festen Entschluß : ich dien ' !

— Zerrissenes Papiergeld , dessen einzelne Stücke
einen vollständigen Schein oder eine vollständige Not«
ergeben , werden von den Ausgabestellen und Banke «!
eingelöst . Ist ein eingeliefertes Teilstück größer als di«!
Hälfte des ganzen Scheins oder der ganzen Note , so
werden Reichsbanknoten und Reichskassenscheine einge«
löst, wenn der Nummernaufdruck noch zu ersehenj
ist. Darlehenskassenscheine zu 1 und 2 Mark werden i«
diesem Fall auch dann eingelöst , wenn sie keine Numme«
tragen . In allen anderen Fällen , also wenn das eim
gelieferte Teilstück genau die Hälfte eines ganzen Scheins
oder einer ganzen Note beträgt oder kleiner ist als dst
Hälfte , wird in der Regel kein Ersatz geleistet . AuAs
nahmen werden nur in Einzelfällen gemacht . So z . A
dann , wenn beschädigte Dartehenskassenscheine zu 1 und
2 Mk ., die aus Teilen verschiedener , nicht zusammengehö¬
riger Scheine bestehen , eingeliefert werden . Hier wird
Ersatz gewährt , wenn der die Nummer tragende Teil we-i
nigstens genau die Hälfte eines ganzen Scheins beträgt 2
wenn bei 5 , 20 und 50 Mark -Darlehenskassenscheinen de«
eingelieferte Schein weniger als die Hälfte des ganze»
ausmacht , wird ausnahmsweise Ersatz geleistet , soferp
glaubivürdig nachgewiesen wird , daß die fehlenden Teil«
vernichtet wurden .

'

— Wann ist dis Ware beschlagnahmt ? Bei einer!
Geschästsfirma in Berlin , die des Schleichhandels be-
schu digt war , erschi neu eines Tags Polizeibeamte undj
nahmen eine Durchsuchung vor . Dabei fanden sie eine«
größeren Posten Zucker . Da sie diesen nicht sofort mit -,
nehmen konnten , wurde der Zucker für beschlagnahmt er-i
klärt und die Angeklagte darauf aufmerksam gemacht^
daß sie von dem Zucker nichts verwenden dürfe . Als!
dann einige Tage später der Zucker abgeholt wurd «,
fehlten mehrere Pfund , die im Haushalt der Angeklagte«
verbraucht waren . In der Verhandlung vor dem Wuchev-
gericht bemängelte der Rechtsbeistand die Rechtsgültig --!
keit einer solchen Beschlagnahme . Er verwies auf dl«
Erkennbarmachung einer Pfändung im Zivilverfahre»
durch den Gerichtsvollzieher mit einem Siegel und betontes
daß man inl Strafverfahren eine ähnliche Methode ver^
langen müsse ; andernfalls sei eine Beschlagnahme nur
dann als erfolgt anzuschen , wenn die Ware dem Beschul¬
digten weggenommen wird und der Besitz auf die staat¬
liche Organe übergeht . Das Gericht kam aus gleichen
Erwägungen zur Freisprechung der Angeklagten.

sie nur selten, nur wenn ein edler Zweck oder die Notwendig
kcii sie veranlaßten , aus den strengen Schranken ihrer Ep«
kiupvität heraus , bewahrte dann aber unter allen Umstände»
die kühlste Zurückhaltung.

Das ausgesprochene Gegenteil ihrer Mutter ist Komtess
Lilli , der Kobold des Hauses . Ihr leichtbewegliches Tempera¬
ment , das Flüchtige ihres Empfindens und Handelns erinner»
in keiner Weise an die vornehme Würde ihrer Mutter.

Gräfin Ulrike hatte mit allen Mitteln danach getrachtet
da ? unruhige Geschöpf zu einem nützlichen Mitglied - er
menschlichen Geseiischafl heranznbilden . aus ihr einen tüchtige»
Menschen zu erziehen, wie es ihr bei Ulrich gelungen , veste»
Cbarakter sich zu ihrem Stolz so würdig entfaltet hatte . Aber
mit Seufzen mußte sie konstatieren : ihr jüngster Sprößling blieb
ein Irrwisch , dem der Ernst des Lebens noch völlig fremd war.

Sie liebte das Kind, welches sie von jeher wie ein letztes
Geschenk ihres verstorbenen Gatten betrachtet hatte , unaus¬
sprechlich , aber mochte nun der alternden Dame die nötige
Energie , die eine gute Erziehung bedingt , abhandengekommen
sein, mochte sie dem jungen Komteßchcn nicht weh tun können,

nur sie selbst wußie es, — jedenfalls wuchs die Kleine
mit einem sehr ausgesprochenen eigenen Willen auf , war
launisch und übermütig je nach Behagen uno tat nichts lieberes,
als von Zeit zu Zeit das ganze Schloß zu tyrannisieren.
Namentlich dann , wenn Besuch mehrere Wochen auf sich
warten ließ und ihre Tage in Eintönigkeit und auf oer
Mutter Wunsch in ernstem Studium verfließen mußten , dann
trieb sie es gar zu toll.

Seitdem die Erzieherinnen von der Gräfin entlaste»
waren , traf der Pfeil ihres kindischen Mutwillens haupt¬
sächlich den Oberverwatter und Rentmeister des Gutes.

Dieser war ein altes Faktotum der Familie , ein Beamter
nach der alten Schule , welcher sich stets tüchtig und treu be¬
wiesen, als ein Edelstein für die Herrschaft und als ei»
leuchtendes Beispiel für Hof und Dorf.

Die lächerliche Art , mit der vas kleine, kugelrunde
Männchen Fremdwörter , die er irgendwo aufschnappte, «n»
glaublich zu verdrehen beliebte, oder sich neue bildete, dere»
Sinn kein Mensch zu definieren vermochte, wirkte unwider¬
stehlich auf Jedermann , und hauptsächlich war diese ein¬
gewurzelte Gewohnheit eine sich immer wieder erneuernde
Quells , der Heiterkett für Lillis mangelhaftes Zartgefühl.

Festsetzung folgt.



Kandel und Verkehr.
Dom Holzmarlt . Es wird uns geschrieben : Bezeichnend

für die ganze Lage am Holzwa ' kt ist die mancherorts herr¬
schende völlige Unklarheit darüber, was als Marktpreis
anzusehen ist, zumal man vernimmt, daß viele mittelgroße
und kleine Waldbesitzer schon vor Wochen ihr Holz zu 160
bi» 180 Proz . der Taxen verkauft haben, während andere
bis zu 2S0—350 Pro, . erzielten . Demgegenüber erscheint
es wissenswert , welche Erlöse nach den neuesten Mitteilungen
die Staatsforstdirek ' ion im April bei ihren Verkäufen erzielt
hat : Mittel - und Unterland 3 343 Fm . zu 849 Prozent,
Rordostland 635 Fm . zu 345 Prozent , Schwarzwald 3037
Fm . zu 340 Prozent, insgesamt 344 P ozent . Da seitens
des Staats eine stete Berkaufspolitrk eingehalten w -rd, kann
man ihre Erlöse als Anhalt deS j -wütigen Marktpreises
betrachten.

Oberndorf , 3 . Mai . (Vieh- und Schweinemarkt.) Nach
langer Zeit wurde heute zum ersten Male wieder ein ordent¬
licher Vieh- und Schweinemarkt gehalten. Derselbe war
außerordentlich gut mit 335 Stück Ri ndvieh befahren. Der
Schweinemarkt war so stark (mit 300 Stück) befahren wie
noch nie, aber nnr mit Milchschweinen , welche die Händler
auS dem Oberland angeführt hatten und die im Preise von
700—1050 Mk. das Paar standen. Ziegen wurden 5 an¬
geführt. Auf dem Viehmarkt wurden für verkaufte Tiere
au Preisen erlöst : für Ochsen 5 600 Mk , 7 600 - 8 700
Mark ; für Kühe 3300—8000 Mk . , wobei einzelne abgegeben
wurden zu 5000 , 6500 , 6850 , 7000 und 7500 Mk., Kal-
ttnneu fanden Käufer zu 5300 , 5500 , 6000 —7«>00, 7000
bis 7700 und zu 81—8300 Mk , Rinder (1—Sjährige) zu
1650 , 1700 , 2400—3700 Mk.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 9 . Mai . (Haoas .) Der Botschasterrat

fetzte im Laufe des Vormittags die Prüfung der Maßnah¬
men fort, die dazu geeignet sind, die O -dnunz in Ober-

^chl »fi«»^ ieder ^herzustellel̂ un^ i^ Gemütê zu^ beruhiaen^

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Manl - »nd Klauenseuche in Mludersbach ist er¬

loschen. Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufge¬
hoben . Mindersbach ist nun in den 15 Kilometer- Umkreis
einbezozen.

Nagold, den 9 . Mai 1931 . Oberamt : Münz.

köMUlSi - teil
vmpiisklt lüs

V. kieker 'zelie vllMzMiiiig
ültonotoig.

Verkaufe Mittwoch Vormittag S Uhr zwei gut
gewöhnte

(Gewicht 16 Ztr .), sowie eine

Kälber-Kuh
Mit dem S. Kalb und eineKL
Woche» trächtige mit dem
4 » alb, beide Fahrkühe.

Fritz Weber . Pfalzgrafenweiler
Telefo« 21

Vieh - Verkauf.
Verkauft am Mittwoch de « 11. d». Mts ., vor¬

mittag » s Uhr drei junge, fehlerfreie

Nutz« und
Schaff-Kühe

wozu Liebhaber einladet

Fr . 2oos , Spielberg.

Ein Paar starke

Zugochsen
verkauft oder vertauscht an ein Paar Stiere , von 18—82
Zentner schwer.

So- . Fischer , Hallwaugen.

Der Botschafter der Vereinigten Staaten , Wallaee, wohnte
der Sitzung bei und teilte dem Botschasterrat mit, daß seine
Regierung ihn aufgefordert habe, seinen Platz unter seinen
Kollegen als halbamtlicher Vertreter der Ver. Staaten
wieder einzunehmen.

WTB . » rli », 9 . Mai . Der RrichstagsauSsHuß für
auswärtige Anzelegeuheite « trat heute Abend zu einer
Sitzung zusammen , die ebenso wie die vorherigen einen rein
informatorischenCharakter trug . Zu Beschlußfassungen irgend
welcher Art kam es nicht.

WTB . Berli «, 9 . Mai . Die sozialdemokratische Reichs-
tagsfroktion und der Parteiausschuß nahmen eine gemriesime
Entschließung an , in welcher gesagt wird, daß die Forder¬
ungen der Entrute in einigen Punkten dem Fciedensvertrag
widersprechen und weitaus die Leistungsfähigkeit des deutschen
Volkes überschreiten und zum schärfstenProtest hsranS-
fordern. Aber unter dem Druck der brutalen Gewaltan¬
drohung, ang ' sichtS der unabsehbaren politischen und wirt¬
schaftlichen Folgen ihrer Verwirklichung , besonders auch wegen
der für Oberschlefieu daraus entspringenden Gefahren, er¬
klären sich Partei und Fraktion bereit , jeden
ernsten Versuch zur Erfüllung desLondoner
Finanzdiktats zu unterstützen.

WTB . Berli », 10 . Mai . Ueber die Stelluuguahme
der Parteie » zu dem Ultimatum , wie sie die gestrige Be¬
ratung der Reichstagsfraktion ergeben hat , berichten die
Blätter , daß die Deutsch-Nationale Volkrpartei die Unter¬
schrift unter die Entewenote einmütig ablehne. Die Deutsche
Volksvartei sei ebenfalls in ihrer Mehrheit für die Ablehnung.
Das Zentrum sei größtenteils für Annahme, desgleichen die
Demokraten.

Der Lokalanzeiger will allerdings wissen, daß die demo¬
kratische Fraktion gegen die Unterzeichnung sei. Die Sozial¬
demokratie habe durch die Entschließung ihrer Retchstags-
fraktiov ihre Bereitwilligkeit zur Annahme kundgegeben.

Die Zentrale der USP . und die unabhängige Reichs¬
tagsfraktion treten in einer der . Freiheit " veröffentlichten
Erklärung für die Unterzeichnung der Ententenote ein und
versprechen sich durch das gemeinsame Zusammenwirken der

Ltteustetg -Sradt.

Die öffentliche

3Wfm
findet am Dieustag dru 17.
Mai d . I ., vormittags 9 ' /-
Uhr im untereu Schulhaus
statt . Die näheren Vor¬
schriften und Verhaltungs¬
maßregeln sind am Rathaus
angeschlagen , worauf noch be¬
sonders hingewiesen wird.

Den 9 . Mai 1931.
Gtadtschultheißesamt

LIten8teig.
8edr sctröns, grüne

Oinsler-
Lesen

mit Stiel , in ? orm, Nack-
art unci Oröks rvie Oie
veiben Lorgkobesen 2um
Räumung8prei8 von Alk.
1.50 Oas Stück bei

Mr 8Mer jr.
Tüchtiger

IVlA8edillk^
Zimier

gelernter Gchr ir-er be¬
vorzugt, sowie 1 —3

bedrkiükr
können sofort für dauernde
Stillung eintrete« bei

Wilhelm Walz
Möbelschreinerei,
Birkenfeld.

oder ein

Ein solides

Bursche
findet Beschäftigung in der

W . Riekerfche«
Buchdruckrrei.

Alteusteig.

Todes -Anzeige.

Sonntag Abend ver¬
schied nach kurzer schwerer
Krankheit unsere liebe
Tochter und Schwester

Elise.
In tiefer Trauer:

Sottl. Sirtekunft
mit Familie.

Beerdigung Mittwoch
Nachmittag */ »3 Uhr.

Prim Serke!!
Ich versende ab hier oder

ab meinenQuarantänestallun-
gen in Ul « a . D . Prima
Ferkel aus besten Zuchtge¬
bieten in Oldenburg in der
Preislage von

390 .—, 350 .—
uyd 390 .— per Glück

Lebende Ankunft garantiert,
Nachnahme, amtstierärztliche
Untersuchung ! EäustUche
ab Ul« gelieferte Ferkel
habe« die Ivtäzige ober-
amtstierärztliche Beob¬
achtung durchgemacht!
Siändig einige 100 Tiere
vorrätig.

I . Mohr jr.
Flllal « jsra»Is»r> »M.

Gneisenaustr. 1.

Zu kaufe» gesucht ein
gebrauchtes

Fahrrad
für 13jähr . Knaben. Ange¬
bote an Wirt Theurer , Alteu¬
steig erbeten.

Zukunft!
Charakter,Eheleben,Reichtum,
Glück, wird nach Astrologie
(Sterndeutung ) berechnet . Nur
Geburtsdat . » .Schrift etnsenh.
VieleDankschreiben auf ,»weis.
Preis 8 Nachnahme9 »4

Vchaub. jHauusver
Ulanenstr. 3.

Arbeiter aller Länder und durch die verderblichen Folgen
des Ultimatums für das internationale Wirtschaftsleben eine
Aenderung der bisherigen Gewaltonlirik der Entente.

Das Be - liner Tageblatt «nd die Bossis he Zeitung glauben
an die Möglichkeit eines Wiederauflebens der alten Koa ition,
wie sie vor den Juniwahlen im Reichstag bestand , also an
eine Regierung, die sich aus Zentrum , Demokraten und
Sozialdemokraten zusammensetzen würde.

Laut Vosiischer Zeitung baben sich Zentrum und Demo¬
kraten bereits damit einoerstand n erklärt Als voraussicht¬
liche Kandidaten für den RsichSkanzlerposien w rden die
Sozialdemokraten Hermann Müller und Reichstags-
Präsident Löbe genannt.

Im Gegensatz zu dieser Version meldet allerdings der
Vorwärts , das Zentrum stehe auf dem Standpunkt , daß es
nur in eine „Annahme" -Regierung eintrete« könne, wen»
ihm seine bisherigen Weggefährten in der Regierung, Demo¬
kraten und Deutsche Volkspartei, weiter die Treue hielten.

WTB . Berli «, 10 . Mai . Wie das Berliner Tageblatt
mitteilt, hat Reichsminister Dr . Simons dem italienischen
Botschafter den Dank der deutsche« Regierung für die
Haltung der italienische« Truppe « i« Oberschl' fie» aus-
gesp- ochen. Der Minister hat den Botschafter ersucht, den
Dank der italienischen Regierung zur Kenntnis zu bringen.
L WTB . » erltu , 10. Mai . Nach einer Meldung der
Vosstschm Z -itung aus Prag wird dort die Einberufung
dreier Reservejahrgäuge vorbereitet, um das Eindringen
polnischer Banden in tschechoslowakischesGebiet zu verhindern.
Die gesamte tschechische Presse verurteilt weiter die Korfaa-
lysche Revolte.

Mutmaßliches Wetter.
Während die Depression im Norden zur Weichselmün¬

dung zieht, bildet sich wieder im Süden ein leichter Hoch¬
druck aus . Am Mittwoch und Donnerstag ist kühles,
vielfach bedecktes, aber mit geringen Niederschlägen ver-
Hundeires Wetter zu erwarten.

-ra . v- tun» »- i'q'MrvarrliH'

'
sHMWlb-IrsgerleAlteuML

empfiehlt zu billigsten Preisen:
Loüenöl

Loürnwichse weiß u . gelb
7ußvoüenlackresteichfert.

olenpittrminel
Stärke unü kremfarben

reaerlchtvämme

MövelpMnr
..ffiwa l"

Möbelveirre« alle Farbrn
Zaimiakgeki

üolü - unü Zilvervroneen
sensterleaer

M-

Schulbücher
«. Schulartikel

kaust man solid und preiswert indsr

W. MerWu BüWlg .. MM.
Altensteig.

KMich
1« 1 Pfuud Pakete»

Mk . 4 .70
ist wieder eingetroffen bei

Einen jährigen

setzt dem Verkauf aus

Witwe Frey
Wöruersberg.

Ein halbjähriges

verkauft — wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Alteusteig.

Min -Saiten
sowie

Maudoliu - Saite«
sind in Is. Qualität zu haben
in der

W.MSer'
s«k» BM

ft d« Veste
für krstlke ». schwache cirrr.

des. Zchwriie.
Paket ea. 8 Pfd . Mk. 4 .—,

10 Paket Mk . 35 .—.

Nichts anderes nehmen!

Zu haben bei:

kdr .S«lrg1>arajr ..Me,rteig.

Gestorbene.
Nagold : Gotil . Lehre , Bäcker¬

meister , 76 I.
Wildberg Stuttgart : Emma

Stradinger geb. Faul , 34
Jahre.

Freudenstadt : Christian Hep-
ting, Privatier , 70 I.

Freudenstadt : Sophie Haar
Wwe . geb .Finkbeiner, 57 I.

Calw : Karoline Merz, Leh¬
rers -Witwe.
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